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Seit 2011 existiert das Modell- und Demonstrationsvorhaben „Demonstrationsbetriebe integrier-
ter Pflanzenschutz“. Ziel ist die Umsetzung und Demonstration des integrierten Pflanzenschutzes 
in einzelnen Betrieben wichtiger Produktionszweige in repräsentativen Regionen bei intensiver 
Beratung durch die betroffenen Pflanzenschutzdienste der Länder. Hierzu erfolgen umfassende 
Analysen der Umsetzung des integrierten Pflanzenschutzes und der unterschiedlichen Auswir-
kungen. Wie z. B. Monitoringaufwand, Intensität der Pflanzenschutzmittelanwendungen, Kosten 
und ökologische Auswirkungen. Außerdem gilt es, die Ergebnisse mit allen relevanten Interessen-
gruppen zu kommunizieren und Schlussfolgerungen für die Anwendung des integrierten Pflan-
zenschutzes, insbesondere der speziell für dieses Vorhaben erstellten Leitlinien zum integrierten 
Pflanzenschutz zu ziehen. 
Die 1. Phase (2011 bis 2013) begann mit Betrieben im Apfelanbau (7), Weinbau (4) und Ackerbau 
(17). Mit der im Jahr 2014 begonnenen 2. Phase wurden weitere Betriebe und Kulturen aufge-
nommen, so dass nunmehr 66 Betriebe im Apfelanbau (11), Weinbau (12), Ackerbau (27), Kohl- 
und Möhrenanbau (9) und Hopfenbau (5) im Projekt mitwirken. 
Jeder Betrieb fungiert 5 Jahre lang als Demonstrationsbetrieb. Die Betriebe werden von Projektbe-
treuern (eine Person pro fünf Betriebe, finanziert durch das BMEL) unterstützt. 
Es werden die wichtigsten Ergebnisse und Erkenntnisse aus der 1. Phase des Projektes vorgestellt. 
Sie zeigen, dass ein gewisser Aufwand notwendig ist, um den Schaderregerbefall auf den Feldern 
bzw. in den Anlagen zu ermitteln und die große Bedeutung der Offizialberatung für die Entschei-
dungsfindung im Sinne des integrierten Pflanzenschutzes. Somit gelang es, dass auf nahezu allen 
Feldern die Pflanzenschutzmaßnahmen auf das notwendige Maß begrenzt werden konnten. 
Für die Kommunikation der Ergebnisse bzw. Erfahrungen erwiesen sich die Hoftage als wichtiges 
Element. 
Auf der speziell für dieses Projekt gestalteten Homepage http://demo-ips.jki.bund.de werden alle 
Betriebe vorgestellt und umfassend über das Projekt berichtet. 
Die Förderung des Vorhabens erfolgt aus Mitteln des BMEL über die Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung (BLE), FKZ 2810MD001. 
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Niedersachsen ist mit jeweils drei Apfelanbau- und Ackerbaubetrieben am Modell- und De-
monstrationsvorhaben „Demonstrationsbetriebe Integrierter Pflanzenschutz“ für das Bundesmi-


